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diese Begriffe auch anpassen mussten, da man in der 
Suchmaske über unseren eigenen Bestand hinaus 
suchen und auch auf bibliographische Daten der 
anderen Kunden zugreifen kann.
Wissen Sie zum Beispiel, was die Materialbezeich-
nung „Kit“ darstellen soll? Und was um Himmels 
Willen soll „ignored“ sein?
Auch mit geballtem, bibliothekarischem Hinter-
grundwissen war es durchaus schwierig die Unter-
schiede zwischen „Journal Article“, „Magazine Artic-
le, „Trade Publication Article“ und  nur „Publication 
Article“ oder auch einfach „Article“ herauszufinden 
und dafür entsprechende Übersetzungen zu finden. 
Nicht immer ist uns dies optimal gelungen.
Auch die Anpassung der Sprachbezeichnung als 
Einschränkungskriterium hat einige Arbeits- und Re-
cherchezeit gekostet. In KonSearch sind  - sucht man 
über unseren Bestand hinaus – über 500 Millionen 
Treffer enthalten. Da verwundert es nicht, dass Titel 
zu fast allen Sprachen der Welt zu finden sind, so 
dass die vorliegende Sprachenliste in Englisch sehr 
lang und ausführlich war. Hier die richtige deutsche 
Bezeichnung zu finden war nicht immer so einfach. 
Für die sogenannten großen bekannten Sprachen 
ist das natürlich kein Problem, aber von manchen 
Sprachen hatten wir zugegebenermaßen noch nie 
etwas gehört. 
So hat uns die Sprache „Kannada“ einen Streich 
gespielt. Wer dachte, damit sei „Kanadisch“, also das 
kanadische Englisch oder Französisch gemeint, liegt 
falsch. Wikipedia hat uns aufgeklärt: „Kannada, auch 
Kanaresisch, ist eine Sprache aus der dravidischen 
Sprachfamilie. Sie wird in Südindien, hauptsächlich 
im Bundesstaat Karnataka, von etwa 38 Millionen 
Muttersprachlern gesprochen.“
Beim Linkresolver waren ebenfalls Anpassungen nö-
tig: Sowohl in den Anordnungen der Textbausteine, 
als auch bei den Formulierungen.
In der Praxis hat sich gezeigt, dass unsere Nutzer mit 
dem neuen Suchinstrument doch sehr gut klarkom-
men. Wir waren erstaunt, dass bisher relativ wenige 
Reaktionen kamen: weder im Blog auf der Website 
noch direkt an der Information. Oft meldeten sich 
Benutzer erst dann, wenn einzelne Zugriffe auf Voll-
texte nicht funktionierten. Die Nutzungszahlen sind 
aber recht gut. Den Schluss, den wir daraus  ziehen 

Wir möchten gerne mit diesem Artikel die Erfahrun-
gen mit KonSearch aus Benutzungssicht schildern.

Bei erster Betrachtung des neu gekauften Produktes 
„Summon“ der Firma Serials Solutions – von uns 
in KonSearch umgetauft -  war schnell klar, dass 
KonSearch  bisher eher für Bibliotheken des anglo-
amerikanischen Raumes konzipiert war und damit 
auch das Suchinterface in englischer Sprache vorlag. 
Für deutsche Kunden gab es eine vorgeschlagene 
Übersetzungsliste, die aber wohl automatisiert 
erstellt wurde und daher nicht so einfach über-
nommen werden konnte. So wurde zum Beispiel die 
Einschränkung nach Erscheinungszeitraum sehr 
wörtlich übersetzt.
   

 

Wir mussten daher viel Pionierarbeit in Sachen Über-
setzung leisten und es für deutsche Nutzer anpassen. 
Es ging vor allem darum, verständliche Ausdrücke für 
die Facettierungen wie verschiedene Materialarten 
und Sprachen zu finden. Viele Materialarten kommen 
in unserer Bibliothek gar nicht vor, sind aber bei 
anderen Kunden von Summon vertreten, sodass wir 
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können ist der, dass der neue Dienst gut angenom-
men wird und für unsere Benutzer funktioniert. 
Die Erfahrung hat gezeigt, dass nur dann, wenn 
etwas nicht gut läuft Rückmeldungen in Form von 
Beschwerden und Kritik kommen. Funktionierendes 
bleibt meist unkommentiert. Zurzeit läuft KonSearch 
noch in der Beta-Version. Solange wir uns noch nicht 
vom Beta-Status verabschieden können, wollen wir 
keine groß angelegte Werbeaktion starten. 

Anzahl der Recherchen in beiden Katalogen:
Zugriffe pro Monat Zwischen Mai und August

OPAC 118.623 474.492

KonSearch ca. 50.000 ca. 200.000

Wir haben bisher lediglich drei Termine zur Einfüh-
rung der neuen Suchmaschine angeboten. Dabei 
hat sich gezeigt, dass das Interesse speziell für 
diesen neuen Service sehr überschaubar war. Die 
Teilnehmer-Statistik war am Ende doch recht positiv, 
da bei allen Terminen in unserem Schulungsraum                   
J 213 auch noch Personen saßen, die anderweitig 
dort gearbeitet haben und irgendwann alle neugie-
rig und interessiert zugehört haben.
Allgemein unser Fazit aus Benutzungssicht zur Frage 
„Wie nützlich ist KonSearch und wofür ist die neue 
Suchmaschine gut geeignet?“  
KonSearch ist ideal dazu geeignet, Literaturlis-
ten abzuarbeiten und zu schauen, ob die zitierten 
Aufsätze im Volltext verfügbar sind. Außerdem kann 
man sich einen groben Überblick über ein bestimm-
tes Thema verschaffen. 
Immer wieder entlocken wir unseren Benutzern an 
der Information ein kleines „Ah!!!“, wenn Sie die 
Vorteile von KonSearch entdecken. Manche kämpfen 
allerdings mit der Fülle der Informationen und der 
(meist) großen Treffermengen. Oft ist auch aus Be-
nutzersicht nicht klar, was denn nun alles an elektro-
nischen Angeboten in KonSearch vorhanden ist.  

Es wird wohl niemals unser volles lizenziertes An-
gebot in KonSearch eingebunden sein, da manche 
Verlage noch nicht mit Serials Solutions kooperieren. 
Außerdem müssen die neu an Serials Solutions ge-
lieferten Daten erst verarbeitet (z.B. de-dupliziert, 
indexiert, …) werden, bevor sie von Serials Solutions 
zur Verfügung gestellt werden können. KonSearch 
ist je nach Fragestellung nicht immer die erste Wahl. 
Hat man eine sehr differenzierte Aufgabenstellung, 
empfiehlt es sich aufgrund der besseren Suchsyntax 
die einzelnen Fachdatenbanken zu verwenden, da 
dort eine spezielle Suche Schritt für Schritt aufge-
baut wird und die Suchhistorie dokumentiert und 
immer wieder genutzt werden kann. 
Sucht man nach einer konkreten Signatur eines 
Mediums oder will man sich auf ausgeliehene Mate-
rialien  vormerken, bleibt unser Lokaler Katalog die 
bessere und schnellere Alternative.
In unserer Zeitrechnung vor Einführung von Kon-
Search wurden in der Regel einige wenige Top-Daten-
banken auf der Suche nach Volltexten stark genutzt. 
Mit der Einbindung der Datenbanken in KonSearch 
muss man nun nicht mehr wissen, in welcher Daten-
bank man suchen muss, sondern man sucht direkt 
nach dem Artikel und hofft, direkt den Volltext zu 
erhalten. Dem Benutzer ist es schließlich egal, wo-
her der Artikel geliefert wird. Er muss zukünftig nicht 
mehr alle möglichen Quellen durchsuchen.
So können Inhalte auch selten benutzter Datenban-
ken aus der Versenkung geholt werden. Die elektro-
nischen Angebote werden nun „sichtbarer“ und da-
mit stärker genutzt. Der Endbenutzer muss nun nicht 
mehr über große Recherchekompetenz verfügen, 
sondern kann google-like mit einfachen Suchanfra-
gen zu guten Rechercheergebnissen kommen. 

KonSearch bietet einen bequemeren Sucheinstieg 
als bisher und dient somit als Serviceerweiterung für 
unsere Nutzer.

Hier ein Sammelsurium verschiedener Materialicons. Welches Icon steht für welche Materialart? Näheres dazu 
auf Seite 30.




